
ebenso Ww1e mıit Menschen aus der polıtiıschen artha Sonntag
und gesellschaftlıchen Zusammenar beıt, die
mich KRat ziehen Oder mıiıt denen 1C. Begleitung

In Einsamkeitssituationensammenkomme (Lokalpolitiker, enschen
VO:  > LA VO.  - der Friedensinitlative, ebenso Moglichkeiten un:! ufgaben
wıe aus dem evangelıschen Kırchenvor- fuüur die Kırchen
stand), chaffen mMI1r enunter denen
Es befriedigt mich ungemeın, einfach dazu- Nach dreı Berıichten iuber fast ausweglos
zugehoren un:! meılınen eıl beızutragen. scheinende Sıtuationen der Vereinsamung

beschre1ıbt dıe Verfasserin den Wert kırchl2-
Trgebnıs cher Beratungseinrichtungen, dıe bDer auf

eın entsprechendes Engagement der G(reme1n-Die ılfen ZU. en, die uns als Klerıkern
gegeben Sind, en Iso N1ıC. alle wirklıch den und einzelnen rTısten angewıesen sınd

red.geholfen. Den -e1s5 VO  5 Glauben, offen,
Lieben Tr1e INa  - anderswoher, un: jeden- Begegnungen 1n der Praxzıs

ich MU. ihn mitbringen un! auch VO.

Leuten außerhalb uUunNnseIel Organıisation sStar- Schmal, blaß, mıiıt herunterhäangenden alb-
ken lassen. Es reicht nıC. ıner tragfäahl- langen Haaren S1LUZ S1e M1r gegenuber un!

gen Spirıtualitat des Diozesanpriesters 1n weınt eın wiıldes, aufbaumendes Schluch-
der Klerusgemeinschaft, sehr auch dıe 2611 Ich kenne diese Sıtuation aus eıner drel-
Verbundenheıit da ist. jJahrigen Beratungsgeschichte. Tau ist
Es ware ehr angebracht, INa  e uns das wılieder 1ın ihr 1efgeraten, S1Ee Wwe sich Vel-

eien der Kırchenvater, der ystiıker, der Zwe1lle. ihre Situation S1e erwartie
öostlıchen ırche gelehrt ıne entsprechen- nNıC. VO:  - mIFT, daß ich sS1e fur S1e andere. Je-
de Lebenswelse wurde ıch daraus sicher doch S1e meın Zuhoren, meın ıtge-
VO:  } selbst ergeben (So w1e 1ın apan keıiın hen, meın Mitfuhlen Ich spure, da ich iıhr 1n

diesem Augenbliıck auch gar nıchts anderesONC die Verantwortung fur einen Tempel
un:! dessen emenınde un! Gottesdiens geben kann als meın Daseın. Dıie konstante
ubertragen bekommt, der nNnıC. einiıge eıt ın Begleitung ist wahrscheimninlich viel wichtiger
der Meditation des Zen geu hat. SO ist eın als die therapeutischen ngebote ZU. Dia-
Leben das zentriert, und War gNOSE un! ZU.  ” Veranderung en ich heu-
die direkte Art des Einswerdens mıiıt dem Eil- diesem orgen un! das Weıinen
NCN, dessen Namen N1ıC. genannt wiıird. Das dQUS, auch die Bıtterkeıit ihrer Vorwurte. Und
en WwIrd dadurch VO. selbst gefordert, ich wahle eNnutsam die nachsten orte
und die Aktivitat omMm' sicher nNn1ıC. TAau B Te, alleinstehend, WO. 1MM-
kurz. on der alte Mose hat dies gezeilgt, 08138 noch ın einer Studentenbude Nach dem
un:! Jesus mıit seinem en ebenso.) Scheitern ihrer ersten Beru{fsphase, 1ın der
Ich uC. daß ich N1ıC. vergeblich g - erhebliche Beziehungsschwierigkeıten gab,
SUC. habe So ist meın envoll gelungen suchte S1e ihre Zuflucht beiım Studium. Nach
Das esprac mıiıt den Leuten VO der ‚„„DIla- verschlıedenen mißlungenen Prufungsanlaäu-
konila‘‘ hat mich einer uckschau BE- fen wıll S1e jetz den Abschluß mıiıt einer Ma-
bracht, die MIr selbst ehr gut tut. Vielleicht gisterarbeıt zustande bringen Der Ballast,
kann S1e Mıtbruder auf ihrem Weg TOSten den S1e mıt ıch schleppt, ist erheblich stan-
und bestätigen. Wır en keinen TunNn! dıge psychosomatische eschwerden, SOola-
n]ıedergeschlagen un: verdrossen ZU Sseln. tion 1mM Un1-Bereich, Ausgrenzung ın der
ott ist mitten ın unseIienm) en Herkunftsfamilıe (dıe Geschwister gen

‚„„Die ist doch verrückt!‘‘), Mangel freund-
schaftlıchen ontakten „„Wenn ich NUur e1-
nen Menschen a  e; der mıiıt MT spazleren-
geht, oder 1INs Kıno Einfach mal ]Jemand, mıt
dem INa  5 eın biıßchen reden kann, amı das
Alleinsein N1IC. erdrucken: ist!*“ TEeLLNC
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weıiß ich, daß die Ursache dieser Misere 1ın weıiß nNıIC. W as machen soll ın selner
der desolaten Entwicklungsgeschichte VO: Te1zel Er irrt UrCcC die Straßen un! wel-
Tau lıegt Eıne ange erapıe 1n ıner felt siıch, seinen Chancen, noch einmal
anderen hat be1 ihr nN1ıC. das bewirkt, eın en beginnen konnen. In
Was Tau erhof{it Ich weıß auch, daß eiıner ubermachtigen depressiven
iıhr tiıefsıtzendes rauen, ihre Selbstzwel- nımmt dann seine Tabletten
fel iıne erhebliche Barriere ınd fur die Be- Ich meıline Hılflosigkeıit. Ich kann die-
gegnung mıiıt anderen. eiz ist die Bera- SE Mann seine Tau nNnıC zuruckgeben.
tungsstelle fur S1e w1ıe eın Rettungsanker. Laäangerfristig ware sicher 1ıne eratung nO-
Ich ehe hınter dem leidenden, verungluck- tıg, die tieferliegenden on seliner
ten Menschen den anderen: ihre armher- Personlichkeit aufzuarbeiıten. Aber jetzt?
zıgkeıt, iıhr sozlales ngagement, ihre intel- ue Morgen wird entlassen. Ich
lektuelle Potenz, ihre kreatıven Begabun- koönnte vielleicht einen Arbeitskreis NIU-

gen, ihr Laächeln, Wennn S1e Vertrauen faßt fen, der ıch Suilzidale kummert. Aber
Aber W as kann ich, mıiıt der einen ın Voraussetzung ist, da ß Herr ıch dort
der oche, bewirken? meldet Wiırd tun? Wiırd jemand ıhm c1e
Bericht ıner Miıtarbeitert eıiner VDO'  S den Brucke bauen? Was passıert ın dem großen
Kırchen getragenen psychologischen Bera- akuum, das sich Jetz' auftun WIrd, wWenn

tungsstelle für Ehe-, Famılıen-, Lebensfra- eimkommt bıs dahın, 1ne VO.  n

gen.) ußen greıfen kann?
Die Station der Nervenklinik hat miıich ange- er1ıCc e1ınes Klınıkseelsorgers ın der uDeT-
ruifen. Herr 39) lıegt apathısch 1ın seinem VISLONSITUDNDE.
ett Ich kenne L11UTX seinen Namen und seine „Daß ich überhaupt eute nen kommen
wiıchtigsten aten Aaus dem Aufnahmebe- konnte, verdanke 1C. 1U dem Besuch me!1l-
TIC der lıniık Er wurde gefunden mıiıt e1- NeTr Schwester‘‘, Sa: MIT 1ne 29Jahrıge
NelTr Überdosis Schlaftabletten eTrade Frau, alleinerziehende Mutter mıt einem
noch hat gereicht, den Su1l1zıd verhın- ehn onate en Baby daheım S1e Stamm(T.L
dern. aus dem orden, ennn 1ın der gut

WI1Ee nlemand. Ihre chwester ist auf Besuch„‚Moöchten S1e erzahlen, Ww1e gekommen
lst"“ chweigen. Dann trotzıg „Warum abt für einıge Tage angereist. eiz kann Frau
ihr mich nNn1ıC. terben Jassen, ich wıll nN1ıC. einmal ohne Baby ın meılıne Sprechstunde
mehr en Ich kann verstehen, daß Je- kommen. Der nla fur UuUNsSsel espräac. 1st,
mand, der der Grenze WAarTr, zunachst WU- WwW1e häaufig 1ın den etzten Monaten, ırgende1l-
tend ist. weıl iıhm der erlosende Freund 'T’od egelung der Sozlalversorgung. Aber der
entzogen wurde. Ich kenne diese Sıtuation tıeferliegende Kummer VO: Frau ist da,
aus vielen ahnlıchen, ich gerufen werde, meıline Institution und die Querverbin-

die ersten CNrıtte eines olchen Men- ungen nN1IC. mehr helfen konnen. Frau
schen 1Ns en begleıiten. Ich weıli, daß hat 1nNe Ausbildung als Altenpflegerin a h-
WITr vıel ®  1t mıteinander brauchen. Kınıge solviıert und wıll diesem eru auch atıg
Tage spater erfahre 1C. VO:  5 1ıNhm dıe Ge- eın. Da ern S1e einen eLWwAas Jungeren Mannn
Schıchte Herr arbeıte als Zahntechniker kennen. Er erscheint inr WarTr ziemlıch abıl,

Der da el S1e un! oft VO. efuhlEr hat mıiıt viel Eıgenarbeıit eın Haus gebaut
un:! VOI unf Jahren geheiratet. Wiıe meınt, des Alleinseins uüubertfallen werden, wachst
Wäal dıe Bezıehung seliner Frau gut, unversehens 1Ne intime Bezıehung, ıne
wahnte ıch glucklich. Da übertfallt S1e ihn Art Flucht-und-Irost-Beziehung. S1e wird
innerhal VO: weniıgen agen mıiıt dem Eint- schwanger, Abtreibung omm' fur S1e Aaus

schluß, auszuzlehen. Sie wıll die Ehe been- ethischen Grunden nN1ıC. ın Trage
den Herr vermutet, daß eın Mann anın- Der Partner, der eıt arbeıtslos, soll ıne
tersteckt, Der S1e leugnet dies. S1e Spricht Ausbildungsmoglichkeıt 1mM en omM-
1U  I davon, da ß S1e mıiıt iıhm NnıC. mehr [NenNn Frau ihm, hochschwanger,
aushalte Nun ist fur Herrn es —- nach. Es omm großen Auseinanderset-
sammengebrochen. Er S1UZ 1m leeren Haus, zungen zwıschen den beıden FTrau
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ahrt, daß mıit rogen tun hat. S1e weıiß der Geschichte geblieben: die erkundı!ı-
nicht, S1e hın soll Ihr Verhaäaltnis ihrer ZUuNg, die Liturgie und die Dıakonie Nun
Familıe daheım ist nNn1ıC. TagT1ahıg. Kurz VOTLI WarTr die orge fur Arme, ranke, Gescheiter-
dem Geburtstermin bekommt S1e große ange alleın die Aufgabe der ırche, eın
Schmerzen. Die medizinische Sıtuation ist Werk der Barmherzigkeit irommer, Se1lDbstlo-
lebensgefährlich fuüur utter un! Kıiınd Der SCr Menschen. Immer mehr hat ın UuUNseIen)
Tzt veranlaßt sofortige Kınwelsung ın die Zeıitalter der aa die Sozlalhilfe uüuübernom-
Universiıtatsklınık TOLZ schlimmer Be- INEeN, ist SOZUSagen „zustandıg‘‘ fur alle
fürchtungen ist iıhr kleiner unge epDpensia- Tien VO  - Elendssituationen. Der Burger
hig. Frau bleibt einıge Wochen 1ın der Za aIiur selne Steuern Daneben
Fraue  1nık, das Kınd 1ın der Kınderklinik werden VO den Kirchen er kırc  ıchen
ber die Sozlalarbeiterin der lIınık erreicht erbanden W1e Diıakonisches Werk un!:! (Ca:
Frau die notwendiıgen ılfen, nachdem die rıtas) vliele sozlale Einrichtungen en

mıt ZU. eıl erhe  ıchen staatlıchen ZUu-Beziehung ZU. atier des ındes endguültig
abgebrochen ist. Tau hat mıit unNnseIiIelr schussen. Die rage ist aber, inwleweıt uNnse-

gemeiınsamen Unterstützung 1n ihrer 1tUa- Kırchen diese ufgaben sehen als eine
tıon viel erreicht: 1Ne kleine Wohnung, aus- Antwort auf den NTU: der Not UuUNseielr eıt.
reichende Sozlalhilfe. Sıie nımmt auch VO: Alleinsein Uun:! aus dem sozlalen Netz nNner-
sich Aaus ontakte auf ZU Vereıin alleiner- ausfallen ist vielleicht heute 1Nne ebensolche

pıdemiı1e W1e einst die großen Geißeln derziehender ater un! Mutter Doch, Sa; Frau
L 9 ‚„ Was ılft mM1r eın Vereın mıiıt seınen gele- Menschheit

wWwWenn MIr Man WIrd mıt Respekt agen mussen, da ßgentlichen Veranstaltungen,
abends dıe ec auf den Kopf a. Wenn eıt den ersten nfangen nach dem rleg 1N-
ich buchstablic Stunden fur meınen JOo- nerhalb der Kırchen eın großes System VO  -

nathan verantwortlich bın Wenn seıine Beratungsdiensten entstanden 1st, meılıst auf
Schrelanfälle bekommt, konnte ich iıhn VOI Inıtlatıiıve VO aufmerksamen einzelnen der
Verzweiflung die Wand klatschen! Wiıe Basısgruppen Solche Diıienste koönnen An-
soll ich Jemals ıne regelmaßıge.Beratung 1n laufstelle fuüur den genannten Personenkreis

eın. Wenn INa  - das Verzeıichnis kiırchlicherÄAnspruch nehmen, WenNnn ich n]ıemand habe,
der auf das Kınd aufpaßt. Das Geld Teicht Diıienste 1nes größeren sta!  iıschen Deka-
N1IC. fur Babvysıtterdienste. Und W as lst, nats 1ın die an bekommt, ist INa  -

wenn ich einfach mal 1nNs Kıno möoOchte, eiIN- staunt neben der Telefonseelsorge g1bt e1-
el. VO.  5 spezlaliısierten Dienstenfach mal Sonntag weggehen, hne eın

Kınd auf dem Arm FTrau ist 1Nne VO fur die psychologische Versorgung, g1bt
praktische Hiılfsdienste, g1ibt Selbs  e-vielen Alleinerziehenden. TOLZ großem

zialem Engagement der Kirchen un Lander ggruppen Wır verdanken diese Impulse 1mM
wesentlichen dem Zweıiıten VatıkanıschenSınd die wesentlichen Fragen N1ıC gelost.

(Bericht eıner Soz1alarbeiterıin be e1ner d1a- onzıl Dort wurde eın Rufnach dem 1enst
konıschen Bezırksstelle.) der ırche der Welt un! ihrer Zusammen-

arbeıt mıiıt den humanıstischen DiszıplinenEngagement der Kırchen aufgenommen. Das „agglornamento'‘‘ ohan-
Die drei geschilderten Lebensschicksale ste- nes wurde gehort und hat eute
hen dieser Stelle fur eın anzesSs Heer VO.  - noch selne Wırkung
einsamen, alleın gelassenen Menschen 1ın Da ich selbst Z TEe eiıner psycholog1-

Gesellschaft Die Anlässe un! Tunde schen Beratungsstelle 1n kırc.  ıcher Träager-
fur die Einsamkeit ınd anderer Stelle die- SC gearbeitet habe, kenne ich Der diıe
Ses Heftes aufgezeichnet. Wır tellen urn  N die Schwierigkeiten, mıiıt denen diese Institutio-
Frage, W as NSsSeTe Kıirchen (katholiısche un:! 1E kampfen en Es hat siıch nach den
evangelische) mıiıt cd1eser aktuellen Situation ersten Gehversuchen dieser Beratungsdien-

tun en STEe nde der 60er Te ehr bald erwle-
Die dreı Bereiche der Verwirklichung chriıst- SCI), daß fac.  undige Hılfe VO.  5 geschulten,
liıcher Botschaft un! iınd 1 Verlauf ausgebildeten Kraiften uübernommen werden
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MU. un:! daß darum psychologische Be- gehen? Was geschieht auf dem langen Weg
ratungsstellen und psychosozlale Dıenste der einsamen Wochenenden un! Abende?
latıv viel Geld kosten Jede Nneue Planstelle, Da ist eın Bereich, NSeIe spezlellen
dıe besonders eg! der langen Wartezeıten Diıenste uberfordert ınd Man Sspricht oft VO':  5

den Stellen fur die Ratsuchenden notwen- der ‚„„‚Komm-Struktur‘“‘ dieser Stellen Dal3
dig wird, bedarf VO Tag der Beantragung daruber hınaus innerhal der Kırchen noch
ab ınes harten Kampfes bel den Zzustandı- etwas anderes geben sollte, eın enseın
gen Stellen. Selbst WenNnn der Fiınanzaus- un! eın „Nachgehen‘‘ 1n ınsamkeitssıitua-
schuß des ÖOrdinarlats (Oberkirchenrats) tıonen, ware rıngen notwendig.
Geld einplant, wWwWenn der zustandıge eieren Im all ehmen WIT . der Junge Mann

findet nach der KTIise zuruck 1n eiıne Ar-VO  - der Notwendigkeıt der Erweıterung
uberzeugt werden kann, ist noch ange beitswelt Nun konnte INa  - leichthin agen
nN1ıC. sicher, ob ıch 1M Diozesanrat (Synode) ‚„„Der WITd schon wıeder ıne Frau fiinden!‘‘
eine Liindet fur die Ausdehnung dieser Wie aber, WeNnnNn unter Kontaktstörungen

Jeıdet, wWenn ıch nNnıC. mehr ZUtraut, auftfDıenste Rıvalıtat mıt anderen Antragstel-
lern (dıe sıiıcher alle ihre Berechtigung auf- 1ıne Frau zuzugehen. Wo ınd egegnungs-

möOglichkeiten angeboten, die nN1ıC. ausbeu-weılısen konnen) begıinnt das erange die
wenıgen Planstellen 1mM jJeweılıgen erisch unden werben, sondern en-
Diıozesanhaushalt eıt un! Unverbindlichkeit anbıeten, die
Außerdem werden die sozlalen Dienste 1M - vielleicht eın erster Schritt eın konnten

ZU. naheren Kennenlernen?IMNerTr wıeder hinterfragt ach ihrem „ProprI1-
m, W1e vertragt ıch sozlale rbeıt, all IIL, die Alleinerziehend! Unsere iırche

WITr das Ja ZU. en. Sie iıchtet tel-psychologisches un! therapeutisches Ange-
bot, mıiıt dem seelsorglichen uftrag der Kir- len eın fur Chwangerschaftskonfliktbera-
ch! anchma. ist schwer verstandlıch tung. Sie ıchert erstie finanzielle Hılfe EıSs

machen, daß die uwendung ZU. notleıden- g1bt Heıme, Frauen vorubergehend
den Menschen 1PSO Vollzug christliıcher terkommen konnen. Wenn INa  - Der das
Botschaft ist. Beıl olchen ebatten erinnere Problem konkret ansıeht, ist das es 1Ur

ich mich haufig eın .efuhl be1ı ınem Er- eın Tropfen auf einen heißen eın Die Aus-
lebnis nde des Krieges, das ich ın Analo- grenzung aus eTruflıchen ontakten, die
gıe anfuhren mochte Als Junges Madchen Dauerinanspruchnahme der Multter UrCc.

ihre er ohne Entlastung UrCc einenSTAanN! ich VOTI dem brennenden Haus meılıner
Freundın. Brandbomben hatten das Wohn- Partner zehren die Trafte einer olchen Jun-

gen Tau aQuSs, zumal WenNnn noch die TeMmd-haus der Familie, das auf einem der Bundes-
bahn gehorenden Gelande Stan! getroffen. eıt einer al hne Famıiılıenangehorige
äahrend die Flammen Lichterloh aus dem un!:! Freunde, ınzukomm: en den eın
ODersten Stockwerk schlugen, wurde ich pra.  iıschen Fragen (wıe dieses der jenes

drıngende Eedurinıs der Frau gelegentlicheuge eiNes Te1tes zwıschen Mannern der
Bahn, Werlr 1U zustäandıg sel ihre Feuerwehr uch hne Kınd erledigt werden ollte) splelt
oder die der Unsere eıgene Inıtiatıive Ja auch die l1eie rankung eine ‚ch
hat dann die amtlıchen elfer nachgezogen. bın alleın miıt meiınem Kınd.‘‘ Die anfänglı-

che Tapferkeıt, ja vielleicht die Begeıisterun
Was Beratungsdienste
NC eısten können

fuüur die Mutterschaft, wIıird auf1ne artie Pro-
be geste Urc die Sıtuation der Jleın-

Selbst Wl WIT noch viel mehr fur die Aus- erziehenden. Der Blıck auf diıe kompletten
weıtung UNnseIilel fachlichen eratung tun Famıliıen beım Sonntagsspazliergang kann
konnten, bleıbt doch gerade das offen, — ZU. 'Trauma werden.
VO.  5 MSCEIC Fallbeıispiele eingangs reden. Die eiINe solche Frau dann vielleicht zufal-
Beraterın 1M all weiß ehr wohl, daß ihre lıg 1M kırc  ıchen 1enst WarTr eiwa geschie-
Hılfe NU.: 1ne ZULI Selbs eın kann. den un!: wıeder mıit Partner lebend), hat S1Ee
Wiıe aber, WenNnn die Talite jener Tau nNıC. gTO. Muhe, ihren Arbeitsplatz
ausreichen, ıhre eigenen Ressourcen ALı zZU- kampfen Die Verbitterung, hler gerade 1n
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besonderer Weise VO:  - der ırche abgewle- den Jugendlichen endann 1n ihrer Grup-
SE  - werden, weiıl ihre Lebenssıtuation Gelegenheiıit, 1n begleıtenden Gesprachen
nicht die Rıc  ınıen fur kıirchlich Bedien- eLwas lernen ber Entwicklungspsycho-
STE' paßt, ist schwer verkraiften. logle, ber praktische Kınderbetreuung. Es
Aus den Erfahrungen der Begrenztheit der erg1 siıch 1n solchen Runden auch, uber
Beratungsdienste stellt sich die Trage, obD WITr Voraussetzungen fur gelıngende Partner-
Nn1C viel mehr ngagement der emenınde- SC sprechen.
mitgliıeder brauchen. Die eingerichteten Wege mMmoderner Seelsorge werden mehr
Stellen reichen nıemals aQUuS, die vlelfaltıge denn je uüber Delegatıon un! Der Inıtliatıve
Not VO.:  o Einsamkeıit betroffener Menschen derer gehen, denen Glauben die CNr1ıstlı-
mıtzutragen Wo un Ww1e konnen freiwillıge ch! Botschaft mehr als eın Abstraktum ist
und ehrenamtliche elfer Manner, Frauen, Kıne Gemeinde kann Jeweıls NUu.  I eiınen Rah-
Jugendliche g un! vorbereıtet IMNe  y anbıleten: ihre Raume, ihre arteı Oft
werden auf eın erweıtertes sozlales Engage- erschopfen iıch ber kıiırchliche Aktivıtaten
ment? Vorbilder un! odelle g1bt genu- außerhalb der Gottesdienste un! des ntier-
gend. Trichts 1ın Angeboten fur diejenigen, die ohne-

hın ‚„„‚dazu  .. gehoören die aktıv Sind, die Z.U.Begegnungsbereıtschaft ıst NC 1L  S Gottesdiens kommen, dıe INa  - enn DieınNe AC| der Instıtutionen WIT.  1C Eınsamen, die mıiıt den obengenann-
ler einıge Beıspiele: achkrafte eiıner era- ten ofen Belasteten, findet INa  -} be1l diesen
tungsstelle 1ın Zusammenarbeit mıit Arzten Angeboten wohl kaum. Denen muß INa  -
bılden einen Helferkreis aus fuür die Begleı1- nachgehen, S1e suchen, S1e anrufen, Gruppen
tung psychisch Kranker Die Manner un! bılden, egegnungsmöoglıichkeiten planen
Frauen en sıch eingefunden ach einem un urchiuhren Das erfordert Ausdauer
Aufruf 1ın den kırc  ıchen (Gremeılnden. Diese un! Frustrationstoleranz be1l Enttauschun-
Helfer werden mıt ihrer Trbeıit nicht alleın gen un! Verge  ichkeıt.
gelassen. S1e Teifen ıch nach einer OTDe-

Priesterausbildung und Eıinzelfallhilfereiıtungszeit regelmäßıg, ih3‘e TIiahrun-
gen auszutauschen. In diesem Zusammenhang Tage ich mich g..
Eın Klınıkpfarrer ruft auf, mochten ıch legentlich, Ww1e denn die seelsorgliche
doch Menschen melden, die 1ın der Lage SINd, Sprechstunde UNsSeilel Gemeindepfarrer be-
langfristig Tranke 1ın den iınıken egelma- stellt ist. eit keine Menschenschlangen
Big besuchen un! fuür QA1ese kleine Dienste mehr VOTLT den Beıichtstuhlen g1bt, konnte ja

erledigen. Auch dieser Personenkreis doch eın Bedurtfnis bel den emeındemiuit-
wiıird durch den Klınıkpfarrer regelmaßig glıedern estehen nach einem esprac. 1n
unterstutzt schwlerıgen Lebenssituationen, bel Ent-
iıne Pastoralassıiıstentin meınt, ware doch scheidungsfragen nach Maßgabe des GewI1s-
nıcht N, Wenn einmal 1M Jahr ens Sicher g1bt viele Gespräche aus
asnacC eın „Ball einsamer Herzen‘‘ It- nla aufe, ochzeıt, eerdigung, Tank-
findet S1e organısılert einen regelmäßigen eıt Aber WenNnn 1C. MNSeIe Pfarrer hore
Treffpunkt fur Junge (und altere) enschen mıiıt ihrem ubervollen Terminkalender, da

unverbindlıich, en S1ie laßt ıch etwas ich wohl selbst Nn1ıC. viel Lust, mich
einfallen, amı hler keıiıne angeweıle und melden einem esprac. 1n persönliıcher
Verkrampfung autfkommen. Notlage Ich MU. ja ST einmal den nlauf

Der die Sekretarın nehmen. Selbst WEeNnNnEın Jugendseelsorger motivıert seline alteren
Jugendlichen, Babysıtterdienste be1ı Jlleiın- dies umgehen 1st, konnte MIT vielleicht
erziehenden anzunehmen. S1e sollen aiur passıeren, daß esprac. dreimal VO

keın Geld nehmen fur den regelmäßigen Telefon unterbrochen WIrd (wıe MIT VO.: Je-
Dienst, dem S1Ee eingeteılt werden. Eıne mand berichtet wurde) TEeLNC g1ıbt uch
Vermittlungstelefonnummer WITrd bekannt- posıtıve Beıspiele.
gegeben, un! ‚.Wäal nN1ıC. U, 1n der Gemein- Abgesehen VO.  5 der termıinlıchen Überforde-
de, sondern 1ın der Zeıtung. Die diensttuen- rung un! dem mangelhaften rrangement
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fuüur Gesprächskontakte, Tage ich mich etwas zwiıngen, nN1ıC. wıeder 1Ns ett
manchmal, ob unNnseIe Pfarrer solche espräa- gehen Ich weıiß Jetzt mıiıt meıliner eıt nN1ıC
che denn wollen und ob sS1e der Lage Sind, anzufangen. Es ist 1Ne große Einsamkeit Iın
S1e fuhren elchen Raum darf INa.  D MIr, ich mag mıiıt n1ı1emandem reden Ich
fragen nımmt denn 1n der Priesterausbil- ede mıiıt mMI1r selber, we:il ich SsSonst keinem
dung der psychologische Background der Menschen eLwas sagen kann. Manchmal
astora. eiın? Was wIird gelehrt bDber Men- omMmm MI1r VOIL, als ware 1C. 1nNne aschıi-
schenkenntnıiıs, Kran  eiten, Entwicklungs- Ich wurde eIN! ırgendwohin fahren,
storungen, Kon: Wo wIird Gesprächs- aber wenn finster WIrd, bekomme ich
fuhrung gelehrt, die weiıterhiilft un! sıch nNgst, nicht mehr hlerherzufinden Jeden
nNıC. 1n Belehrung erschopft? Wo wiıird infor- Tag mache ich dieselben rbeiten, und ın
milert Der psychosozlale Dienste, w1ıe S1e al- der Tuh erTtTsc. wıeder Unordnung. Das
beiıiten un! Was S1e elsten konnen? WOo bleıbt, ist eın unen!:  ıcher Teufelskreis Ich mMmochte

WIT.  1C erIN! tot. eın *1mM Te ıner großen ((emeinde, och eın
Funken Phantasıe fur Gebiete der Seelsorge, anı beschreibt hıer nNnıC. die selbstge-

wahlte Einsamkeıit eiınes Menschen, der sıchfur die noch keıin „Programm ‘“ g1bt?
Ich glaube, daß hier och eın weiıtes eld fur zuruckzieht, nachzudenken, se1ın\
die ffen bleıibt. ben ordnen der ıch VO.  w TEe. und

Getriebe erholen, sondern die Bıtternis
der Isolatıon, die einem Menschen ungewollt
VO  - außen oder VO: innen auierle. WITd.
Das kleine Osterreichische Dorf 1ın Karnten,

welchem die Mutter abgeschlossen und
vereinsamt lebt, weıl Jeder S1Ee herum S@1-

Margarethe eigenen Wege hastet, unterscheıldet sich
keiner Weise VO  - anderen Orten, denen

Anruf der Einsamkeit Menschen aneınander vorubereilen. Mag
Der dıakonale 2enst der Telefonseelsorge-

dies Kom, Parıs, New York der Wiıen se1in,
1ne Kleinstadt 1M nordlıchen Niederoster-rınNNEEN und -seelsorger unrd VDOT em VDO'  S

enschen ın NSDTUC| GgeNnLOTMLTMEN, dıe vDeT-
reich der eiInNne Fremdenverkehrsgemeinde

1rol, iınsamkeıt ist weltweit.
einsamt sSınd. Wıe stellt ach dıese Eınsamkeit
dar, und WasSs können Telefonseelsorger „  ‚TL- iınsamkeıt als Zentralthema der Telefon-
bıeten‘‘ red. seelsorge

Wır kennen sıe, die Menschen, die 1mM \Wel-
Als 1C VOI Jahren etifer Handkes Erzäahlung felskreis ihres Alleinseins en un! deren
„„Wunschloses Ungluck‘“‘ las, fand 1C ıne Schrei nach n]ıemals erhort WIrd. ele-
Passage, die ihrer Aussageadem ent-
Spricht, Was Mıtarbeiterinnen und 1tarbel-

fonseelsorger wıssen VO.: den schweigend
Leidenden, den tranenlos Weıinenden.

ter einer Telefonseelsorge taglıch horen anchma wıssen S1e Jedoch nNıIC. ob S1e das
bekommen. Seufifzen einer Frau oder eınes Mannes wahr-
Der Dichter laßt darın dıe Mutter schreıben: nehmen, WenNnn „„Ich bın da“‚ „„dle kon-
„Be1 jJjedem angenehmen edanken die Ne  - sprechen‘‘ die tummheit des Anrufers
'Tur Z und ich bın wıeder alleın mit meılınen antwortet und S1e den dunklen chatten el-
ahmenden Gedanken Meın Mannn Warl Nnerlr Verlassenhe!l: spuren, die der andere
funfTage hier, un! WIT hatten nıichts miıteıin- abgrundtief empfindet, daß keıin Wort 1NTr
ander reden. Wenn ich eın esprac Gestalt verleihen könnte insamkeıt, DC-
ange, dann verstie N1C. Was ich meıne, mıit Vergeblichkeıit un! Ausweglosig-
un:! dann ede ich heber nıichts Ich kann keıt, daraus erstellt ıch 1nNne große Anrutftler-

1mM Haus nNn1ıC. aushalten, un ich zahl (es überwiegen die Anruferinnen) der
alt ıIrgendwo der egend herum. Nun Telefonseelsorge Wien.

Ich entnehme der Statıistik des Jahres 1989StTe ich eLwas fruher auf, das ist die schwiılie-
rıgste e1t fur mich, ich muß mich irgend- olgende Zahlen Be1i einer Gesamtzahl VO:  a
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